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1. Einleitung und Aufgabenstellung

Die positiven Wirkungen von Industrieansiedlungen auf die regionale Wirtschafts-
entwicklung im allgemeinen und die Schaffung von Arbeitsplätzen im besonderen sind
allgemern bekannt und Ansatzpunkt regionaler Wirtschaftsförderung. Weniger bekannt,
obwohl eine Reihe von Untersuchungen vorliegen, ist demgegenüber jedoch der Tat-
bestand, daß auch von der öffentlichen lnfrastruktureinrichtung Universität bedeutende
Impulse für die Wirtschaftsentwicklung ihrer Stadt und ihres Umlandes ausgelöst
werden. Die vorliegende Abhandlung greift diese Lücke auf und will am Beispiel der TU
Ilmenau die regionalwirtschaftliche Bedeutung einer Universität transparent machen.
Damit wird erstmalig für die 90er Jahre und für die neuen Bundesländer eine solche
Untersuchung vorgelegt und zur Diskussion gestellt.

Lehre und Forschung sind die zentralen Aufgabenbereiche einer Universität. Der Bei-

üag, den sie als Bildungs- und Forschungseinrichtung zur Regionalentwicklung leistet,

basiert vor allem darauf, daß
erstens mit dem kontinuierlichen Hervorbringen hochqualifizierter Fachkräfte und

wissenschaftlicher Leistungen ein bedeutendes lnnovationspotential zur
Verfi.igung gestellt wird,

zweitens durch das universitatsbedingte Ausgabepotential eine zusätzliche Nachfrage
nach qualifizierter Arbeit sowie nach Gütern und Dienstleistungen entsteht,
die ihrerseits nachhaltige Impulse auf die regionale Entwicklung von Produk-
tion, Beschäftigung und Einkommen auslöst und

drittens durch die Existenz einer Universität die Wohn- und Standortqualität der
betreffenden Region, ihr kulturelles Klima sowie ihr Image positiv beeinflußt
werden.

Die folgenden Ausführungen beschäftigen sich mit dem zweiten Punkt. Ausgangspunkt

derUntersuchungen ist die These, daß jährliche Ausgaben von über 150 Mio. DM, wie

sie von der TU Ilmenau mit ihren Bediensteten, Folgeeinrichtungen und Studenten
insgesamt getätigt werden, ein beachtliches Wirtschafts- bzw. Nachfragepotential

darstellen. von dem erhebliche Einkommens- und Beschäftigungseffekte zu erwarten

sind. In welchem Umfang die Universitätsstadt und ihre Region daran partizipieren, ist

in erster Linie eine Frage ihrer lokalen Wirtschaftskraft und ihrer Anpassung an die

spezifischen Bedürfnisse einer Universität, ihrer Bediensteten und Studenten, also eine
Fiage der Fähigkeit, dieses Nachfragepotential zu nutzen. Alle bisher durchgeführten

Untersuchungen bestätigen:je hoher der regional verbleibende Anteil der universitäts-

bedingten Ausgaben, desto größer sind die regionalwirtschaftlichen Effekte.

Zu den Raumwirkungen von Hochschulen wurden bereits in den 60er und vor allem in

den 70er Jahren umfangreiche Fallstudien erarbeitet, so z.B. für die TH Aachen. die

Universitäten Gießen, Saarbrücken und viele andere (vgl. die Übersicht bei Fürst (1984),

s .  141) .
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2. Umfang und Struktur der universitätsbedingten Gesamtausgaben

Die universitatsbedingten Gesamtausgaben umfassen entsprechend der Abgrenzung des
Untersuchungsobjektes neben den Ausgaben der Universität im engeren Sinne, die im
allgemeinen als Hochschulausgaben bezeichnet werden, auch die Ausgaben der Studen-
ten und Folgeeinrichtungen der TU Ilmenau. Die Vorgehensweise zur Ermittlung der
Ausgaben der einzelnen Teilbereiche wird nachfolgend für das Untersuchungsjahr 1993
dargestellt.

(l) Die Ausgaben der Universität wurden auf Grundlage der Daten der Landeshaus-
haltsrechnung ermittelt. Wie im Universitätshaushalt (vgl. Tabelle 1) ausgewiesen.
belief sich die Summe der effektiv getätigten Personal-, Sach-, Investitions- und
Bauausgaben im Jahre 1993 auf insgesamt 119 Mio. DM. Gegenüber 1991 bedeutet
das eine Erhöhung der Ausgaben um 44 oÄ. Der Anteil der Drittmittel an den
Einnahmen des Universitätshaushaltes (ohne Zuschüsse aus dem Landeshaushalt)
von fast 14 Mio. DM betrugS3 oÄ.

(2) Der Ausgabeetat der Studenten wurde durch Hochrechnung unter Zugrundele-
gung des monatlichen Grundbedarfs fiir Ilmenauer Studenten im Jahre 1993 abge-
schäut.3 Der so ermittelte Gesamtetat von 19,87 Mio. DM muß als Mindestbudget
betrachtet werden.
Im Jahre 1994 wurde unter Leitung des Verfassers eine Befragung Ilmenauer
Studenten zu ihren Einnahmen und Ausgaben durchgeführt. In Auswerfung der
Befragungsergebnisse vom Sommersemester 1994 enechnet sich ein Jahresbudget
in Höhe von23,27 Mio. DM.o

(3) Die Ausgaben des Studentenwerks Ilmenau (SWI) im Bereich Ilmenau wurden

anhand der festgestellten Jahresergebnisse zum Wirtschaftsplan 1993 (Kosten-

stellenergebnisse) und der Auflistung der Bauausgaben des SWI anteilmäßig erfaßt,
d.h. nach Abzug der Ausgaben des SWI firr den Bereich Schmalkalden. Die Ge-

samtausgaben des SWI (Bereich Ilmenau) betrugen 16 Mio. DM.

(4) Die Ausgaben der Außenstelle des Staatsbauamtes (AStb) von insgesamt 0,55

Mio. DM sind anteilmäßig unter Zugrundelegung der Anzahl der mit Universitäts-
baumaßnahmen Beschäftigten aus den Gesamtausgaben des Staatsbauamtes er-
rechnet worden.

Der monatliche Grundbedarf in Hohe von 655,- DM addiert sich aus dem Bat-ög-Grundbetrag plus

durchschnittüchem lvlietzuschuß fur Ilmenauer Studenten im Jahre 1993. Die Jahresdurchschnittszahl

von 2 528 Shrd€nten errechnet sich aus den in der Statistik ausgewiesenen Angaben für das Sommerse-

mester 1993 und tlas Wintersemcster 1993194. Beurlaubte Studenten und Kollegraten sind nicht

enthalten. Vgl. TLS, Statistischcs Jahrbuch, Thuringen ( 1 994)' S. 340 t.

Der Hochrechnung liegt der im Ergebnis der llmenauer Studentenbetiagung ermittelte lvledianrvcrt

monatlichen Ausgaben in Höhe von 790,- DM zugrunde (vgl Behrendt, Wiertelorz ( 1995), S l7). Mit

798,- DM rveist die l.l. Sozialerhebung des DSW t'ast dcn gleichen Betrag ttrr die Studenten tJer neucn

Bundeslander bezogen auf das Sommersemester 1994 aus (vgl. DSW-Vorbencht ( 1995), S. I I ).
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(1) Personalausgaben
Unter diesem Oberbegriffwerden alle die Ausgabepositionen erfaßt, die nach Abzug der

Sozialabgaben der Arbeitgeber den Beschaftigten als Einkommen zufließen und von

diesen primär für den Konsum verausgabt werden. [m einzelnen betrifft das folgende

Zahlungsströme:
- die persönlichen Verwaltungsausgaben bzw. Personalausgaben für die Bediensteten

der TU Ilmenau (Hauptgruppe 4 des Universitätshaushaltes),
- die Ubertragungsausgaben bzw. sonstigen Zuschüsse, da diese überwiegend natürli-

chen Personen zufließen (Hauptgruppe 6 des Universitätshaushaltes),
- die Personalaufwendungen für die Angestellten des örtlichen Studentenwerkes und
- die Personalausgaben der Außenstelle des Staatsbauamtes-

(2) Studentenausgaben
Der Ausgabeetat der Studenten repräsentiert das studentische Nachfragevolumen nach

Gütern und Dienstleistungen. Diese Position wird gesondert aufgeführt, da zum gegen-

wärtigen Zeitpunkt nicht bekannt ist, inwieweit es lJnterschiede im Ausgabeverhalten
gegenüber den Bediensteten gibt.

(3) Sachausgaben
Die Ausgabeposition Sachausgaben steht ftir die direkte Nachfrage nach Sach-, In-

vestitionsgütern und Dienstleistungen zur Realisierung der Aufgaben in Lehre, For-

schung und Verwaltung. Sie umfaßt im einzelnen:
- Sächliche Verwaltungsausgaben der TU Ilmenau für Verbrauchsmittel, Lehr- und

Lernmittel, Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände im Wert bis zu

5 000,- DM (Hauptgruppe 5 des Universitätshaushaltes).
- Ausgaben zur Bewirtschaftung der Grundstticke, Gebäude und Räume, Mieten,

Pachten, Bücher, Zeitschriften, Geschäftsbedarf etc. (Hauptgruppe 5 des Universitäts-
haushaltes).

- Sonstige lnvestitionsausgaben der TU Ilmenau zum Erwerb von Geräten,
Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen im Wert ab 5 000,- DM (Hauptgruppe 8

des Universitätshaushaltes).
- Sachausgaben des SWI für Energie, Wasser, Mieten, Reinigung, Entsorgung,

Büromaterial, Reiseaufivand, Telefon etc-
- Sachausgaben der Außenstelle des Staatsbauamtes.

(4) Bauausgaben
Die Bauausgaben sind Grundlage der Nachfrage nach Bau- und Baunebenleistungen.
- Bei der Erfassung und Zuordnung der Bauausgaben ist davon auszugehen, daß das

Land Thüringen Eigentümer des Universitätskomplexes ist. Dementsprechend werden

die Bauausgaben aus dem Landeshaushalt im wesentlichen über das Staatsbauamt
verausgabt. Im Jaiue 1993 waren das 14,5 Mio. DM für Bauvorhaben der TU Ilmenau

und das SWI.
- Darüber hinaus sind den Bauausgaben, die den Einrichtungen zur Eigenbewirtschaf-

tung übergebenen Mittel (Hausmeisterfonds) sowie die Ausgaben zum Kauf von

Gebäuden etc. z'Jzurechnen.
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Bevor die regionalwirtschaftliche Bedeutung der universitatsbedingten Ausgaben im

einzelnen näher untersucht wird, soll das Gewicht dieses Nachfragepotentials im Land-

kreis Ilmenau anhand folgender Zahlenangaben veranschaulicht werden.
- Die Gesamtausgaben der Stadtverwaltung Ilmenau beliefen sich im Jahre 1993 auf

65,4 Mio. DM und die des Landkreises (Landratsamt) auf 72,5 Mio. DM.
- Der Gesamtumsatz des Verarbeitenden Gewerbes des Landkreises Ilmenau betrug 290

Mio. DM und für das Baugewerbe weist die Statistik einen Umsatz von 131,9 Mio.
DM im Jahre 1993 aus.6

Die regionalwirtschaftliche Bedeutung universitätsbedingter Ausgaben ist nicht alleine

eine Frage ihres Umfanges, sondern in hohem Maße eine Frage ihrer Stmktur.

Der hohe Anteil der Personalausgaben, der fiir alle Hochschulen gleichermaßen charak-
teristisch ist7, hat eine doppelte regionalwirtschaftliche Bedeutung. An erster Stelle ist

der damit verbundene Einfluß der Universität auf den regionalen Arbeitsmarkt zu
nennen. der insbesondere in stnrkturschwachen Gebieten von großer Relevanz ist. So
war die TU Ilmenau mit ihren Folgeeinrichtungen im Jahre 1993 größter Arbeitgeber für

die Stadt und ihr Umland, wobei es sich, und dieser Sachverhalt verdient besondere
Beachtung, um die Bereitstellung überwiegend hochqualiftzierter, konjunkturunabhängi-
gerArbeisplätze handelt. Die Gesamtzahl der Beschäftigten betrug | 523, ihre Struktur

nach beruflicher Stellung und Einrichtung wird in Tabelle 3 dargestellt. Hervorzuheben

ist in diesem Zusammeohang, daß von den 1 402 an der TU Beschaftigten 195 Arbeits-

plätze durch eingeworbene Drittrnittel flir Forschungsprojekte geschaffen wurden. 32

Beschäftigte wurden über ABM-Stellen finanziert-

Eine umfassende Wertung der Beschäftigungswirkung einer Universität erfordert des-

weiteren die Einbeziehung der Beschäftigungswirkung des Studiums, also die Ein-

beziehung der Tatsache, daß das Studium i.d.R. 5 Jahre des Arbeitslebens eines Diplom-

ingenieurs ausmacht. Bei Zugrundelegung einer Lebensarbeitszeit von 45 Jahren er-

r.iho.t sich für die Ilmenauer Studenten ein Aquivalenrwert von 56 fiktiven Arbeits-

pläZen im Jahre 1993 brw.280 Arbeitsplätzen bezogen auf die Gesamtstudiendauer von

5 Jahren.

6 
Quellen:
- Stadtvenvaltung, Jahresbericht der Stadt Ilmenau ( 1993)' S. 47.
- TLS, Gemeindehnanzen in Thüringen ( 1994)' S. 66.
- TLS, Strukturdaren im Bergbau und Verarbeitenden Gerverbe in Thuringen ( 1994), S. l8
- TLS, Statistischcs Jahrbuch Thuringen ( I 994)' S. 23 l.

Die Angaben beziehen sich auf Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschaftigten.

t. D", Anteil der Personalausgaben an den Hochschulausgaben betrug:
- 61,3 Yobezogenauf alle Ho,chschulen in Deutschland und 70,23 %o bei den ingenieunvissensciralicn

im Jahre I 99 I , vgl. Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahrbuch ( I 994), S. 423.
- 55,7 oÄ bezogen auf allc Hochschulen in Thtiringen bzrv. 56, l9 % bei den Universitäten im Jahrc

1992,vg1. TLS, Statistisches Jahrbuch Thünngen (1994)' S. 450.
- Der Vergleichsrvert der TU Ilmenau lag im Jahre 1993 bei 6l.7 % (vgl Tabelle I ).
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Tabelle 3: Direkte Beschäftigungswirkung der TU Ilmenau und ihrer
Folgeeinrichtungen (in Personen und in'Ä)

Beschäftigte nach
berull icher Stcllung

TUI SWI AStb Bcschäftigte
insgcsamt

Anteil an
Gesamt-
beschäftigtcn

Beamte
Angestellte
Arbeiter

3 9
I 089

124
49
64

8
3 9

I  146
1 8 8

' 7 \ )

t ?  ?

Hauptberufl . Beschliftigte
n %

davon
wissenschaftl. Personal

| 252')
o l  a
7 I , L

588

I  l J

8,2
8
0

|  ) t . )

100,0

588

90,2

38,6

Hiifskräfte/nebenberufl . Täti se") 1 5 0 r 5 0 9,8

Gesamtbeschäftigte
tnYo

1 402')
q ? l ' 7 4

8
0 .5

| 523
100.0

100,0

Legende zu Tabelle 3
") Die Beschaftigtengruppe umfaßt vor allem die shrdentischen und wissenschaftlichen F{rlfs- sowie Aushilfskrafte.
b) Darunter I 075 haushaltsfinanzierte Personalstellen.
d Vgl. TLS, Studenten und Personal an Hochschulen in Thunngen, 1994, S. 20.

ZurYeranschaulichung der Bedeutung der Universität als regionaler Arbeitgeber folgen-
de Vergleichszahlen aus dem Jahre 1993:
- über die Stadwerwaltung Ilmenau waren 334 und in der allgemeinen Verwaltung des

Landkreises Ilmenau 435 Personen beschäftigt.
- Im gesamten verarbeitenden Gewerbe des Landkreises Ilmenau waren 3 240 und im

Baugewerbe 1 157 Arbeitskrafte tätig.
- Der Anteil der BeschäftiEen der TU und ihrer Folgeeinrichtungen betrug fast 8 %o der

insge samt versicherungspfl ichtig B eschäftigten de s Landkreise s Ilmenau. t

Der zweite Aspekt der regionalwirtschaftlichen Bedeutung der universitatsbedingten
Personalausgaben resultiert daraus, daß diese ebenso wie die Studentenausgaben zu
einkommens- und damit zu kaufl<raftwirksamen Zahlungsströmen führen. Zusammen mit
den Sach- und Bauausgaben ergibt sich so ein beachtliches Nachfragepotential auf dem
Gütermarkt. Ziel der folgenden Untersuchungen ist es nun, genauer zu untersuchen, in
welchem Umfang dieses Potential für die Universitätsstadt und ihre Region als Wirt-
schaftsfaktor wirksam seworden ist.

8 
Quellen:
- Stadtverrvaltung, Jahresbericht der Stadt Ilmenau 1993 (1995), S 28 und Angaben der Personal-

statistik des TLS.
- TLS, Strukturdaten im Bergbau und verarbcitenden Gerverbe in Thuringen ( I 994), S. I 8.
- TLS, Statistisches Jahrbuch Thürigen (1994), S. 2i I

Die Angaben beziehen sich auf Betriebe von Untemehmen mit 20 und melr Bcschälirgte
- Oneinaldaten des Arbeitsamtes Suhl.
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3. Die regionale Inzidenz der universitätsbedingten Ausgaben

Die Analyse des regionalen Verbleibs der universitatsbedingten Ausgaben wird nach

folgender Abgrenzung der Untersuchungsräume durchgeflihrt:
- Rigion I: bezieht sich auf die Stadt Ilmenau als Hochschulstadt (HS-Stad|.
- Region II: umfaßt den Nahbereich von Ilmenau, außer Region I der durch den

Wohneinzugsbereich und di e Einkaufs gewohnheiten der B e schäfti gten

und Studenten, durch das Ausgabeverhalten der TU selbst sowie durch
ihre Rolle als ein geistig-larlturelles Zentrum bestimmt wird.
ln der Literatur wird die Größe dieses Bereichs durch einen Radius von
30-50 km um die Hochschulstadt bzw. durch die Verwaltungsgrenzen
des jeweiligen Landkreises definiert (vgl. Fürst (1984), S. 136). In den
folgenden Untersuchungen wird der Landkreis Ilmenau in den Grenzen
von 1993 als Nahbereich zugrundegelegt.

- HS-Region: die Hochschulregion umfaßt die Hochschulstadt und ihr Umland, also

die Regionen I und II.
- Region III. bezieht sich auf das Bundesland Thüringen, in dem sich die Hochschul-

einrichtung befindet (außer Region I und II).
- Region Thür: bezieht sich auf Thüringen insgesamt, einschließlich der HS-Region.
- Region IV: umschließt alle anderen Bundesländer (außer Thüringen) und
- Region V: das Ausland ohne weitere Differenzierung.

Die weiteren Untersuchungen richten sich vor allem auf die Frage nach den in der

Hochschulregion verbleibenden Anteilen der universitätsbedingten Ausgaben. Kriterium

der Zuordnung der Zahlungsströme ist jeweils der Ort (Wohnort bzw. Firmensitz), des

Zahlungsempfüngers.
Da in keiner Statistik der regionale Verbleib von Hochschulausgaben erfaßt wird,

mußten eigene empirische Untersuchungen durchgeflihrt werden. Diese konzentrierten

sich entspiechend der Stmktur der universitatsbedingten Gesamtausgaben zunächst auf

reprdsentative Ausgabearten, um in einer anschließenden Hochrechnung den regionalen

Verbleib der Gesamtausgaben zu ermitteln. Die Ergebnisse der durchgefilhrten Untersu-

chungen werden nachfolgend dargestellt.e

3.1. Zur regionalen lnzidenz der Personalausgaben

Der weitaus größte Teil der universitätsbedingten Ausgaben entf?illt auf die Personal-

ausgaben. Im Jahre 1993 waren das mit fast 82 Mio. DM 52 7o dieser Gesamtausgaben

bzw. mit über 73 Mio. DM 62y, des Universitätshaushalts. Ziel der regionalen lnzi-

denzanalyse ist es nun, den Teil der Personalausgaben zu ermitteln, der als Nachfragepo-

tential in der HS-Stadt und ihrem Nahbereich verbleibt.

Dazu mußte in einem ersten Arbeitsschritt, ausgehend von den kassenmäßig ausgewiese-

t Di" Zuordnung 6er universitätsbedingten Ausgaben zu den einzelnen Regionen erfolgt mit Hilt-e der

Postlei2ahlen. Die Verbleibsquoten rverden als prozentuale Anteile an den jer.veiligen Gesamtausgaben

ausgerviesen. Auttretende Ditlcrenzen in den Spalten- und Zeilensummen der nachlblgenden l'abellen

resultieren aus Rundungen.
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zugrunde, daß der Wohnort die entscheidende Determinante für den Anteil des regional

veiausgaLten Einkommens ist. Dementsprechend wurden in einem zweiten Arbeits-

schritt anhand der personaldaten die Wohnorte der Einkommensbezieher (i.d.R. der

Hauptwohnsitz) ermittelt und den Untersuchungsregionen zugeordnet. Tabelle 5 zeigt

die prozentuale Verteilung der Wohnorte der Beschäftigten auf die einzelnen Regionen.

Danach haben 64 y. deiBeschäftigten der TU und ihrer Folgeeinrichtungen im Jahre

1993 einen Wohnsitz in der HS-Stadt und 78 Yo in der HS-Region. In der Region III

wohnen weitere 13 o der Beschäftigten, wobei es sich hierbei um Wohnorte handelt,

die maximal 50 km von der Universitätsstadt enffernt sind.

Trbelle 5: Wohnsitzverteilung der Beschäftigten der TUI und ihrer

Folgeeinrichtungen

Regionalisicrung der Wohnorte in 7"
Beschäftigte nach
Einrichtung und
BeschäftigtengruPPe

( in Personen und in %)

69,2
7 S  q

9  t , 9

1 1  1

I t , )

l .  TUIdavon
l . l .  Beamte 39

1.2. Angestellte 1 089

1.3. Arbeiter 124

I . 4. Hilfskrtift e/neben-
bemflich Tatige 150

TU gesamt | 402
davon hauptberufl. | 252

2. SWI davon
2.1. Angestellte 49

2.2. Arbeiter 64

SWi gesamt I 13
(hauptberutl.)

3. AStb
Angestellte
(gesamt hauptberufl-)

4. Gesamtbeschäftigte I 523
n% 100 ,0

davon hauptberufl. | 373
inYo 100'0

Differenzen in Zeilensummen durch Rundung

Ausgehend von den ermittelten Daten (vgl. Tabellen 2 - 4) wurde das Nettoeinkommen

für die Gesamtbeschäftigten der TU Ilmenau und ihrer Folgeeinrichtung€n nach Be-

schäftigtengruppen hocligerechnet und entsprechend der Wohnsitzverteilung anteil-

mtißig ä.n Ji-.f"en Regionen zugeordnet (vgl. Tabelle 9). Folgt man der Überlegung,

daß das Einkommen ii erster Linie in den Wohnorten der Einkommensbezieher als

Nachfragepotential zur Verfügung steht, verbleiben also fast 30 Mio. DM des Nettoein-

kommens der BeschäftigterideiTu und ihrer Folgeein-richtungen in der Universitäts-

stadt und 36,4 Mio. DM in der HS-Region llmenau'

tr--
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3.3. Regionale Inzidenz der Sachausgaben

Die Sachausgaben stellen im Unterschied zu den Personalausgaben ein direktes Nach-

fragepotential dar. Ilr Anteil an den universitätsbedingten Gesamtausgaben betrug im

Jahre 1993 koapp ein Viertel. Der regionale Verbleib der Sachausgaben wurde für

ausgewählte, universitätstypische Verwendungen anhand von Zahlungsbelegen empi-
risch analysiert und zwar
erstens für die Ausgaben zur Beschaffung von Geräten, Ausstattungs- und Aus-

rüstungsgegenständen (vgl- Tabelle 6)tt und
zweitens für die Ausgaben zur Bewirtschafttrng der Grundstücke, Gebäude und Räume

sowie Mieten und Pachten (vgl. Tabelle 7).

Tabelle 6: Regionalisierung der Ausgaben für Geräte, Ausstattungs- und
Ausrüstungsgegenstände der TUI

Legende zu Tabelle 6
")e,utgaU.g*ppe nach Haushaltsgliederung (Hauptgruppe 5 und Hauptgguppc 8)
b) G - Gutschriften und innerbetriebliche Verrechnungen

Wie Tabell e 6 zeigI, wurden rurd 21,4 oÄbzw . 2, 1 Mio. DM der Sachausgaben für Geräte,

Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenstände in der HS-Stadt verausgabt. Ftir die HS-

Region insgesamt war es nur geringfitgig mehr. Auf Thüringen entfielen 4,7 Mio. DM

bzw. etwa-48 % der analysierten Ausgaben. Eine differenzierte Betrachtung der Sach-

ausgaben zeigt jedoch unterschiedliche Verbleibsquoten bei den laufenden Ausgaben zur

Beschaffung von Geräten, Ausstatfungs- und Ausrüstungsgegenstände im Werte unter

11 Die Daten der getätigten Sachausgcbcn wurden tlen Auszahlungsanordnungen entnommcn. Insgesamt

wurden I '165 Einzelbelege ausgervertet. Die Zuordnunq erfblgl mit Hiltb der Postleitzahlen nach dcm

Firmensitz des Zahlungsemptängers (vgl. Behrendt, wiertelorz ( 1995), s. 6).

Ausgabe-
gruppen')

(in DM in %)

Verausgabung nach Regioncn \ t

I n HSR m Thür IV

l. Geräte ...
(im Wert bis zu
5 ooo,- Dlo

Summe 3 029649
inoÄ 100,0

2. Geräte ...
(im Wert über
5 000,- Dlo

Summe6 896 187
inYo 100,0

| 472 067
48.6

649 993
g 4

60 t42
, o

32 t78
0.5

| 532209
50,6

682 t71
A Q

3t4 525
10,.1

2 209 525
J.: .U

| 846'734
6 l , 0

2 891 696
41.9

l  0 6 3  5 l l
1 )  |

3 502 192
50,8

t52 389
5,0

507 590
'7,4

-32 985
- t . l

-5  291
-0,1

Gesamtsumme
9 925 836

in o/o 100,0
2122060

21,4
92320
0,9

2 2t4 380
)) 2,

2 521 050
, 5  J

4 738 430
4' l ;7

4 565 703
46.0

659 9'79
6,6

-38 2'76
-0.4

Differenzen in der Zeilensumme durch Rundung
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Die durchgeführten empirischen Untersuchungen zum regionalen Verbleib der Sach-

ausgaben beziehen sich auf 44 7o dieser Ausgabegruppe. Die nachfolgende Hochrechnung
(vgl. Tabelle 9) geht davon aus, daß die Ergebnisse der analysierten Ausgabegruppen als

repräsentativ für die gesamten Sachausgaben der TU und ihrer Folgeeinrichtungen zu

benachten sind. Das bedeutet, daß im Jahre 1993 etwa 15,1 Mio. DM der Sachausgaben

in der HS-Region und davon 14,8 Mio. DM in der HS-Stadt verausgabt wurden.

3.4. Regionale Inzidenz der Bauausgaben

Die Bauausgaben repräsentieren das Nachfragepotential nach Bauleistungen, einschließ-

lich der Baunebenleistungen. Die Regionalisierung der Bauausgaben (vgl. Tabelle 8)

erfolge anhand der Auftragsvergabeliste 1993 des Staatsbauamtes Suhl (vgl. Behrendt,

Wiertelorz (1995), S. 16).

Tabelle 8: Regionalisierung der Bauausgaben der TUI und des SWI

Die empirischen Untersuchungen zeiger', daß über die Hälfte der Bauausgaben in der

Hochschulregion und über 90 y" in Thüringen verblieben sind. Die zur Eigenbewirt-

schaftung übergebenen Mittel für die Unterhaltung der Grundstücke und baulichen

Anlagen sind in etwa gleichen Relationen regional verausgabt worden. Insgesamt wurden

55 % der gesamten universitätsbedingten Bauausgaben hinsichtlich ihres regionalen

Verbleibs analysiert. Die ermittelten Verbleibsquoten werden als repräsentativ betrachtet

und der nachfolgenden Hochrechnung der Bauausgaben (vgl. Tabelle 9) zugrundegelegt.

3.5. Regionale Inzidenz der Gesamtausgaben

Im Ergebnis der durchgefuhrten Ausgabenverteilungsanalysen für das Jahr 1993 ist

festzustellen, daß bedeutende Anteile der universitatsbedingten Gesamtausgaben in

Ilnenau, in der Hochschulregion und insgesamt in Thüringen verbleiben (vgl. Tabelle 9).

In absolutenZahlen ausgedrückt, entspricht das einer zusätzlichen regionalen Kaufkraft

von etwa 73 Mio. DM filr die HS-Region llmenau, von denen 59 Mio. DM auf die

Universitäts stadt enffallen.

1)

)tc.
: l le
US,

len
ten

Bauausgaben
nach Auftrags-
vergabeliste

Verausgabung nach Regionen

I l HSR m Thür iv

i nDM 9  981408 I  791 596 3  513  836 5 305 432 3  9 t0  280 9 2t5 ' l t2 '76t 426 4 2'/0

in% 100 18,0 ? < t ( ? ? ? q ? q ? 1 7.6 0,0

Differenzen in Zeilensummen durch Rundung
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Trotz der genannten Einschränkungen ist die Schlußfolgerung zn ziehen, daß das uni'
versitätsb€dingte Ausgabepotential ein beachtliches Nachfragepotential für die Universitäts-
stadt und ihre Region darstellt und zu einem erheblichen Anteil auch dort verausgabt wird.

Gleichzeitig zeigt die Regionalisierung, welche Anteile dieses Potentials, differenziert nach

Ausgabearten, nicht in der HS-Region verbleiben.
Damit liefert die regionale Inzidenzanalyse insgesamt betrachtet wichtige Informationen

über die Leistungsf?ihigkeit der regionalen Wirtschaft im allgemeinen und über den Stand
der Entwicklung eines nachfrageadäquaten Angebots im besonderen.

Im Mittelpunkt dieses Beitrags steht die Frage nach der regionalwirtschaftlichen Bedeutung
von Hochschulausgaben. Nach bisher vorliegenden Erkenntnissen kann dazu die These
formuliert werden:je höher die regionalen Verbleibsquoten der Hochschulausgaben, desto
größer sind die zu erwaftenden regionalwirtschaftlichen Effekte. Nun ist sicher nicht zu
erwarten, daß das gesamte universitätsbedingte Ausgabenpotential in der HS-Region
verausgabt wird. Aber es ist die Frage zu stellen, wie die für Ilmenau ermiffelten Verbleibs-
quoten zu bewerten sind und ob mit einer zukünftigen Erhöhung zu rechnen ist. Eine
Antwort auf diese zweifellos nicht einfache Frage soll nachfolgend mit Hilfe von Orientie-
rungsgrößen gegeben werden, die aus vorliegenden Analysen zum regionalen Verbleib der
Hochschulausgaben zu gewinnen sind. Da jedoch keine Fallstudien aus den 90er Jahren
vorliegen, bleibt hier lediglich die Möglichkeit, Untersuchungsergebnisse der 70er und 80er
Jahre heranzuziehen.

Aurgchond von dloson Übellegungon tlnd äuc dor Vlelzahl der vorllogondon Unteruuohun.
gen diejenigen Fallstudien ausgewählt worden, in denen der Verbleib der Hochschul-

ausgaben über einen längeren Zeitaum entsprechend dem Konzept der regionalen Inzidenz-
analyse umfassend analysiert wurde. Anhand der Daten in den Studien zur TH Aachen, zu

den Universitäten Gießen, Kaiserslautern und Saarbrücken sowie zur Hochschule St. Gallen
und für das Land Niedersachsen, wurden die regionalen Verbleibsquoten nach Ausgabe-
gruppen ermittelt und in Tabelle l0 zusammengestellt't2

Ouellen der Berechnungen zu Tabelle l0 fur
- TH Aachen 1973 und 1974: Brosse/Emde (1977), S. 284-291
- Universität Kaiserslautern und Saarbrucken 1975: Engelbrech, Küppers, Sonntag (1978), S. 89 tr,

S. 92 ft. S. 95 {i, S. I 19, S. l2l f, S. 149: Gcißler, Engelbrech , Kunz ( 1982), S. 45 11
- Universität Gießen:

197 4: Letb (1917), S. 27 I tI
1978: Kaufmann ( 1982), S. 44 fI, insbesonders S. 210-282

- Hochschule St. Gallen:
I 982: Mennel-Hartung (l 980), S. 64
1988:  F ischer ,  Nef(1990),  S.27

- Land Niedersacl.rsen 1980: Geißler, Engelbrech, Kunz ( 1982), S. 47 1.

l 2
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LeeendezuTabelle l0
.l 

-�R.glon 
II: Hochschulregion bzw. Nahbereich umfaßt i.d.R. die Hochschulstadt und den sie umgebenden

Landkeis bzw. Kanton; Ausnahmen:
TH Aachen: Umland (lialbkreis 50 km Radius um die Stadt Aachen)

universität Gießen: Nahbereich umfaßt umlandgemeinden der Stadt
t) Angaben beziehen sichjerveils aufdas Bundesland, in dem sich die Hochschule betindet
") ReÄionalisierung des Nettoeinliommens/verfügbaren E,inkommens nach der Wohnsitzverteiiung unter Ein-

beziehung der Ergebnrsse statistischer Erhebungen zum Ausgabeverhalten (Haushaltsbefragungen)
d) Abweichende Bezugsbasis

Saarbrucken: verfugbares Einkommen ohne Sparen
St. Gallen: Personalausgaben

.) Regionalisierung der Studentenausgaben nach dem Semesterwohnsitz unter Einbeziehung von Betiagungs-

ergebnissen des DSW und Befragungen an der jeweiligen Einnchtung
0 HochrechnungenaufGrundlageempirischerUntersuchungen
d hochschulbedingte Gesamtausgaben jeweils einschließlich der Personalausgaben

en Die ermittelten Vobleibsquoten der universitatsbedingten Ausgaben in der HS-Stadt und Region Ilmenau sind

jeweils unter den Medianwert in Klammern hirzugefugt, einschließlich der Befragungsergebnisse fur die

Studentenausgaben.
- keine Angaben vorhanden

Bei aller Unterschiedlichkeit der untersuchten Hochschulen und Regionen, zeigen die

ermittelten Ergebnisse eine hohe Übereinstimmung hinsichtlich der Verbleibsquoten.

Ausgehend davon, wurden Medianwerte für die einzelnen Ausgabegruppen errechnet.

Sie sollen Bezugsbasis einer ersten Wertung der für die HS-Stadt und Region Ilmenau

ermittelten Verbleibsquoten der universitätsbedingten Ausgaben (vgl. Tabelle 9) sein.

Bezüglich der Nettoeinkommen ist festzustellen, daß die für die HS-Stadt und HS-

Region Ilmenau ermittelten Quoten von 63,3 oÄ und 77,6 oÄ geringfiigig unter den

vergleichbaren Medianwerten von 68,4 7o und 80,8 7o liegen. Die Regionalisierung des

Nettoeinkornmens basiert generell in erster Linie auf der regionalen Wohnsitzverteilung

der Beschäftigten. Demzufolge ist die Ursache fur die insgesamt gesehen geringe Abwei-

chung der Quoten in einer unterschiedlichen Streuungsbreite der Wohnsitze um die HS-

Stadt zu suchen.

Bei der weiteren Analyse der regionalwirtschaftlichen Bedeutung der Hochschulausga-

ben ist zu beachten, daß die für das Nettoeinkommen ermittelten Quoten nur Potential-

gößen sind. Die tatsächlichen Verbleibsquoten sind erfahrungsgemäß niedriger. Die

Aut*.rtong einer Haushaltsbefragung z;im Ausgabeverhalten ergab, daß z.B. in der HS-

Region Gießen nur knapp 60 "Ä des Kaufkraftpotentials in den Einzelhandelsgeschäften,

DiJnstleistungs- und Handwerksbetrieben verausgabt wurde (vgl. Leib (1977).5.271).

Zur Analyse des regionalen Verbleibs der Studentenausgaben wurden, wie bereits

dargestellt, zlvei unterschiedliche Wege beschritten. In beiden Fällen liegen jedoch die

für Ilmenau ermittelten Verbleibsquoten deutlich unter den lvledianwerten (vgl. Tabelle

9), wobei Geißler sogar davon ausgeht, daß in der Regel etwa 80 - 90 Prozent der

studentischen Ausgaben in der Hochschulregion verbleiben (vgl. Geißler ( 1982), S. 52).

Die Verbleibsquoten der Ilmenauer Studentenausgaben sind auch unter dem Aspekt, daß

im Untersuchungsjahr 93 o/o der Studenten einen Wohnsitz in der HS-Region hatten,

auffallend niedrig.
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'4. Zur Abschäfzung der regionalwirtschaftlichen Beschäftigungseffekte
universitätsbedingter Ausga ben

fDem Konzept der regionalen lnÄderuanalyse folgend, sind die weiteren Untersuchungen
ldarauf zu richten, die durch die Verausgabung der Personal-, Studenten-, Sach- und
lBauausgaben induzierten Folgeeffekte abzuschätzen. Analysen zeigen, daß es dabei um
ieine Vielzahl unterschiedlichster Effekte geht, so z.B. die Wirkung auf das regionale
fSteueraufl<ornmen und die regionale Bodennutzrn5, den Einfluß auf die Standortqualität
lsowie die damit verbundene Anreizwirkung einer Region auf die Ansiedlung von Unter-
[ehmen und Haushalten. Von regionalwirtschaftlich besonderer Relevanz sind die
lWirkungen auf Einkommen und Beschäftigung. Auf die Ermittlung dieser ökonomisch
[uantifizierbaren Folgeeffekte soll nachfolgend näher eingegangen werden.

Gegarüber den bereits dargestellten primären Beschäftigungseffekten, die direkt aus der
Bereitstellung und Verausgabung von Personalausgaben resultieren, entstehen die
fndirekten Beschäftigungseffekte als Sekundär- und Tertiäreffekte im Prozeß der Wie-

der durch die Universität induzierten Zahlungsströme, also als Folge
Verausgabung der Nettoeinkonrmen und des Studentenbudgets sowie der Sach- und

.Die Ermittlung der indirekten Beschäftigungseffekte folgt dem Modell der
lWirkungskettenanalyse.to Die Ausgangsüberlegung besteht darin, daß universitäts-
bedingte Ausgaben eine zusätzliche Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen
Verschiedenster Art hervomrfen, die ihrerseits in Abhängigkeit vom regionalen Verbleib
trnd der Art der Verausgabung bzw. Nachfrage ein zusätzliches Angebot und damit
pusäEliche Produktion und Beschäftigung induzieren. Dieser Prozeß setzt sich mit der
Veraugabung des Einkommens der zusätzlich Beschäftigten fort und löst so seinerseits
prneute Nachfrage aus. Wirkungskettenanalyse erfordert also, die Zahlungsströme des
universitätsbedingten Nachfragepotentials über mehrere Wirkungsstufen zu verfolgen.

Ftir die quantitative Abschätzung von Folgeeffekten wurden in der Literatur verschiede-
Methoden entrvickelt.rs Die Ermittlung der Beschäftigungswirkungen erfolgt im

inen mit Hilfe von Arbeitsplatzkoeffizienten (vgl. Freund, Zabel (1978); Engel-
ch (1978), S. 127 ff; Kaufmann (1982), S. 34 ff). Diese Methode basiert auf dem

daß es eine feste branchenspezifische Beziehung zwischen Umsatz und
igten gibt und demzufolge mit wachsender Nachfrage auch Umsatz und Be-

steigen. Daraus wird gefolgert, daß eine universitätsbedingte zusätzliche
Nachfrage über die UmsaEsteigerung auch die Beschaftigung in dieser Region

Die sektoral differenzierten Wirkungen werden mit Hilfe von branchenspezi-

Vgl .  Z immermann (1975),  S.  43 und (1981) S.  5 l  11,  Engelbrech u.a.  (1978),  S.  l6 l i  und 127 11,
Zimmermann (1982), S. 24 ffund Geißler u.a. (1982), S. 42 ff.

Genannt sei hier insbesondere die Multiplikatoranalyse zur Abschatzung der regionalen Einkommens-
effekte von Hochschulausgaben (vgl. Sohulz, Bergjohann ( 1973), S. 9 ft: Kaufmann ( 1982), S. l2 tl)
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ine Vorstellung von der Größenordnung der zu erwartenden Effekte vermitteln die

achfolgend dargestellten Untersuchungsergebnisse zu den Universitäten Gießen und
ücken (vgl. Tabelle 11). Um zu vergleichbaren Aussagen zu kommen, wurden die

abelle 11: Beschäftigungseffekte universitätsbedingterAusgaben der Universitä-
im Nahbereichten Saarbrücken (1975) und Gießen (1978)

LegendezuTabelle l l
t Di. dit kt B"t.hrftigungswirkung wird als Primareffekt der Personalausgaben ausgewiesen. Die indirekt geschallcnen

fubeitsplätze werden ott fotg"intkte tler universitätsbedingten Nachliage differenziert nach Ausgabearten und

Wirh'gssufen dargestellt. Die Sekun<tlireffekte entstehen im Nahbereich durch die direkte Nachfrage, die Tertiär- und

Folgeffekte entstehen im Prozeß der neu induzierten Nachliage'
b) Uni-versitetsbedingte Gesamtausgaben ohne Bauausgaben. Die Beschaftigungsefi'ekte unter l. werden demzutblgc im

Vergleich zur Universität Gießen zu hoch ausgerviesen'
") DatJnbasis sind die rn der HS-Region verbleibenden Anteile der universitätsbedinglen Gesamtausgaben.
o Ausgaben der Universitat insgesamt, ohne Ausgaben der Folgeeinrichtungen und Studenten.

: durch-
Ilmenau

Zahl der induzierten Arbeitsplätze pro I Mio. DM
(direkte und indirekte Effekte)")

Bezugsbasis nach
Ausgabearten .

Tertiär- und
Folgeeffekte

(r l

Gesamteffekte

( l+2+3)

6,45
6,63
6,47
6,48

6,78

0,96
0.40
0,68

0,7 |

7,45
6,87
7 ,16

7,49

Universität Saarbrücken
l. Universitatsbedingte

Gesamtausgabenb)
davon
2. Regionalverbleibende

Ausgaben")
- Nettoeinkommen
- Sachausgaben
- Studentenausgaben
Ausgabensumme

3. Hochschulausgabend)

0.59
0,58
1.47
0,84
0.68

0.07

5,44
4,56

t1.29
7,38
5.99

o 5 7

4,85
3,98
9,82
6,54
\  { l

0,50

Universität Gießen
I . Universitatsbedingte

Gesamtausgaben
davon
2. Regionalverbleibende

Ausgaben')
- Neftoeinkommen
- Sachausgaben
- Bauausgaben
- Studentenausgaben
Ausgabensumme

3. Hochschulausgabend'
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auau Beschaftigungseffekte vor ihrer Aggregation zunächst gesondert für die einzelnen

3abe regional verbleibenden Ausgabearten ermittelt werden mußten, sind die direkten Be-
schäftigungseffekte grundsätzlich auf die Gesamtausgaben zubeziehen, da diese Arbeits-

2 5

Quantif izierung und Einschätzung der Beschäftigungswirkung
universitätsbedingter Gesamtausgaben

Um nun zu einer Wertung des Gesamteffektes universitätsbedingter Ausgaben zu kom-
men, ist es erforderlich, die indirekten und die direkten Beschäftigungseffekte (vgl.
Tabelle 3) auf eine vergleichbare Bezugsbasis zu beziehen. Während die indirekten

Die umfassendste Bezugsbasis zur Bewertung der direkten Beschäftigungswirkung sind

die universitätsbedingten Gesamtausgaben, da sie alle Ausgaben der Universität, ihrer

Folgeeinrichtungen und insbesondere auch die Ausgaben der Studenten einschließen.

Wie aus Tabelle ll ru entnehmen ist, liegen die Beschäftigungskoeffizienten unter

Zugrundelegung dieser Bezugsbasis bei 17,0 fiir die Universität Saarbrücken (1975) und

bei 15,46 für die Universität Gießen (1973). Der entsprechende Vergleichswert lur die

TU Ilmenau (1993) liegt mit 9,74 (vgl. Tabelle 2 und 3) darunter.

Eine zweite mögliche Bezugsbasis zur Analyse und Bewertung der direkten Beschäfti-

gungseffekte sind die Hochschulausgaben. Diese Bezugsbasis ist gegenüber der oben

genannten wesentlich enger und führt so zu einem höheren Wert für den primären

Beschtiftigungseffekt (vgl. Tabelle l1). Auch fur die TU Ilmenau liegt dieser Wert mit

11,74 (vgt. Tabelle 1 und 3) über dem oben genannten. Der Vorzug dieser Bezugsbasis

bestehi da.io, daß der auf 1 Mio. DM Hochschulausgaben bezogenen Koeffizient als

krdikator für die Beschäftigungswirkung öffentlicher Mittel betrachtet werden kann und

insofern auch für einen Vergleich mit den Wirkungen alternativer Verwendungen

öffentlicher Mittel geeignet ist, so z.B. der Verausgabung staatlicher Mittel zur privaten

Investitionsförderungz t .

21 Einen Vergleichsmaßstab zur Beurteilung der Beschlifligungseffekte liefert Schalk, der in setnen

Untersuchungen tiber die Wirkung regionaler Investitionst'örderung (1978-1985) zu dem Resultat

kommt. daß sich auch nach 1990 grundsätzlich nichts an der "Faustregel" ändern wird, daß "eine DM

Fördermittel zusätzliche Investitionen von zrvei DM induziert" und so 'je eingesetzter Million DM

Fördermittel", bzw. drei Millionen DM Gesamtinvestitionen 
"30 zusätzliche Arbeitsplatze" geschall'en

rverden (vgl. Schalk (1992), S. 181 t), also l0 Arbeitsplätze bezogen auf I Mio DM Gesamtinvcstitio-

nen.
Interessante Untersuohungen zu den zu envartenden Beschatiigungsetl'ekten staatlicher l"tjrdernrittcl.

die im Rahmen der Gemeinschaltsaulgabe 
"Verbesscrung der regionalen Wirtschaftsstruktur" gervälrrt

wurdeq liegen vom Instihrt 1ür Wirtschaftstbrschung Halle vor. Nach den Angaben des IWH errechnet

srch fur den Zeitraum 1991- 1993 in Sachsen-Anhalt ein durchschnittlicher Bescheftigungskoetlizient

von 5,35 neuen und gesicherten Arbeitsplatzen pro I Million DM Gcsamtinvestitionen. Der Anteil dcr

Zuschlsse betrug 22,09 uÄ an den Gesamtinvestitionen. Bezogen auf einzelbetriebliche gerverbliche

Fördervorhaben tuitd o$ Durchschnittsrvert ftir I 991- 1993 ein Koeil-rzient von 6 neuen und gesichcrten

Arbeitsplätzen pro I Miliion DM Gesamtinvestitioncn angegeben. Da die ausgerviesenen Bcschllii-

gungseffekte aut Unternehmensplanungen beruhen, ist nicht zu errvarten, daß die Ex-post Datcn htjhcrc

Werte ausrveisen (vgl. Heimpold u.a. (1994), S. 6-i, S. l0o t) '

'ieder plätze leütlich nur durch das Zusammenspiel der verschiedenen Ausgabearten entstehen.
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gesehen, daß bezogen auf drei Hochschularbeitsplätze ein Folgearbeitsplatz für die

Region zusätzlich entsteht. Von den im Jahre 1993 durch die Existenz der Universität

insgesamt geschaffenen Abeispldven wurden über I 300 in der Stadt Ilmenau und mehr

als 1 600 in ihren Nahbereich wirksam.

Für die künftige Entwicklung kann angenommen werden, daß die Zunahme der uni-

versitätsbedingtin Ausgaben und Erhöhung ihres regionalen Verbleibs zu einer steigen-

den Beschäftigungswirkung fiir die HS-Region Ilmenau führen wird.

Weitere regionalwirtschaftliche Effekte resultieren aus der Tatsache, daß etwa 213 der

Beschäftigien der TU Ilmenau und ihrer Folgeeinrichtungen mit ihren Familien in der

HS-Stadt wohnen, das sind 19oÄ der Gesamtbevölkerung der Stadt Ilmenau.23 tn der HS-

Region wohnen fast 314 der Beschäftigten. Es liegt auf der Hand, daß damrt erneute

Naihfrageströme ausgelöst werden, die eine stimulierende Wirkung auf den Einzel-

handel, di. Di.nrtleiitungsbetriebe und Stadtwerke sowie auf die Nachfrage nach

Bauleistungen, aber auch nach Kindergärten, Schulen, kulturellen Veranstaltungen etc.

auslösen. Durch eine immer bessere Anpassung des regionalen Angebots an die Bedürf-

nisse der Universität, ihrer Folgeeinrichtungen und Studenten wird dieses Nach-

fragepotential im steigendem Maße in der Hochschulregion Ilmenau verbleiben und die

regionale Wirtschaft sentwicklung stimulieren.

l3 Eigene Berec6nung nach Origi 'aldatcn dsr Stad6'e^valtung I lmenau
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Die Verausgabung öffentlicher Mittel in die Infrastruktureinrichtung Universität
führt also, wie die Untersuchungen zeigen, auch im Vergleich miialternativen
Verwendungen dieser Mittel zu beachtlichen Beschäftigungswirkungen.

Ob und inwieweit eine Universität die regionalwirtschaftliche Entwicklung ihrer
Stadt und ihrer Region spürbar beeinflußt, ist in erster Linie eine Frage des regiona-
len Verbleibs ihres Ausgabepotentials. Wie die Analyse ergab, haben diä uni-
versitätsbedingten Ausgaben der TU [menau trotz der im Vergleich mit anderen
Hochschulen niedrigeren Verbleibsquoten bereits 1993 ntnachhaltigen regional-
wirtschaftlichen Effekten geführt. Seit 1993 weisen alle Entwicklungstendenzen
darauf hin, daß sich die regionalwirtschaftliche Bedeutung der TU lhenau als
Bildungs- und Forschungseinrichtung, aber auch als langfristige Infrastruktur-
investition mit hohen Folgeaufivendungen, weiter erhöhen wird. Dafür sprechen
insbesondere:
- Der geplante weitere Ausbau der TU Ilmenau und die damit verbundene Erhö-

hung der universitatsbedingten Ausgaben.
- Die wachsende Anpassungsfiihigkeit der Region an die spezifischen Bedürftrisse

der Universitag ihrer Bediensteten, Folgeeinrichtungen und Studenten, die dazu
führt, daß das universitätsbedingte Nachfragepotential im allgemeinen und das
Nettoeinkommen ihrer Beschäftigten im besonderen in zunehmendem Maße in
der HS-Region verausgabt wird. Steigende Atfraktivitat des Warenangebots und
des Standortes Ilmenau als Wohn- und Studienort sind dabei untrennüar mitein-
ander verbunden.

Innovationen sind heute von entscheiden_der Bedeutung für Ausmaß, Geschwindig-
keit und lntensität des Strukturwandels und wirtschaftlichen Aufschwungr. I-
weiteren wird von der These ausgegangen, daß Regionen, die über eine Technische
Universität verfi.igen, weit bessere Voraussetzungen für die Bewältigung dieser
Prozesse haben als Regionen ohne Hochschulen (vgl. Schulte (1993), s. tzi;. eine
Reihe von Indikatoren sprechen dafür, daß die TU Ilmenau als euelle von Iruro-
vationen auch für die regionale Wirtschaftsentwicklung in den letzten Jahren
zunehmend an Bedeuturg gewonnen hat. Genannt seien hier insbesondere die seit
1993 gegründeten Forschungseinrichtungen und Technologietransferstellen, die
über Kooperationsverfäge mit der TU verbunden sind und nicht niletzt die im
Hochtechnologiebereich angesiedelten Firmenausgründungen aus der Universität.

Dem Konzept der regionalen lnzidenzanalyse folgend wird sich die weitere For-
schungsarbeit vor allem darauf konzentrieren, die Wirkungen der TU Ilmenau als
Bildungs- und Forschungseinrichtung, also ihre Rolle als innovationspotential zu
untersuchen. Gleichzeitig soll aber auch der Einfluß des universitaisbedinqten
Nachfragepotentials auf die regionale Wirtschaftsentwicklung weiter analyiiert
rverden.
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